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Amts- umi Intelligenzblatt für äen Zezirk.
Erscheint Dienrtag, Is »»rr«t«s L A««»t«g.
Die Sinrückungsgebühr beträgt S ^ p. Zeile

i« Bezirk, sonst 12
8am»tag, äea 30. November 1889.

Abonnementspreis halbjährlich 1 ^ L80 H , durch
die Post bezogen im Bezirk 2 ^ 30 H , sonst in
ganz Württemberg 2 70

AmMcHe WekarrnLmachungen.

Calw.

Amtsversammlung.
Am Mittwoch, den 4. Dezember 1889 , Vormittags

8 Uhr, sinket AmtsversammlUUg auf hiesigem Rathhaus statt, bei welcher
nach dem bestehenden Turnus die Gemeinden Calw, Altbulach, Altburg, Alt-
hengstett, Bergorte, Dachtel, Deckenpfronn, Emberg, Gechingen, Hirsau,
Hornberg, Liebenzell, Möttlingen Neuweiler, Oberkollbach, Ostelsheim. Otten-
bronn, Schmieh, Simmozheim, Stammheim, Würzbach, Zavelstein und zwar
Calw mit6 Stimmen, Gechingen, Hirsau und Stammheim je mit2 Stimmen,
die übrigen Gemeinden je mit L Stimme stimmberechtigt sind.

Die Ortsvorsteher der nicht stimmberechtigten Gemeinden sind eingeladen,
der Amtsversammlung mit berathender Stimme anzuwohnen.

Die Ortsvorsteher von Calw, Gechingen, Hirsau und Stammheim
werden aufgefordert, rechtzeitig für die Erwählung der Amtsversammlungs¬
deputierten Sorge zu tragen und das Wahlergebniß hieher anzuzeigen.

Gegenstände der Tagesordnung sind:
1) Publikation der Amtspflegrechnungpro 1888/89 und Mittheilung des

Ergebnisses der Abhör derselben.
2) Mittheilung der Uebersichten über die Einnahmen und Ausgaben der

Amtspflege auf 31. März 1889 und 30. September 1889.
3) Fernere Uebernahme des Aufwands der Ortsarmenverbände für Geistes¬

kranke und Schwachsinnige auf die Amtskörperschaft.
4) Anschaffung eines Mikroscops für den Oberamtsthierarzt.
5) Verwilligunq eines Zuschusses zu den von der Militärverwaltungzu

zahlenden Quartiergeldern.
6) Regulativ für den Ersatz der Reisekosten der Amtsversammlungs¬

mitglieder.
7) Besorgung der Kaminreinigung im Distrikt des altershalber verhinderten

Kaminfegers Georg Eberhard.
8) Wahl eines Mitglieds der neuen Landarmenbehörde und eines Stell¬

vertreters.
9) Wahl der Bezirksschätzer bei der Gewerbekatastrierung pro 1890/91,

1891/92, 1892/93 gemäß Art. 7 des Steuergesetzes vom 28. April 1873.
10) Wahl eines Verwaltungsausschusses der Bezirkskrankenpflegeversicherung

(§ 28 des Statuts).
11) Wahl eine» Sachverständigen der Abschätzung», und Abnahmekommission

für die im Mobilmachungsfall zu stellenden Wagen nebst Zubehörden
und Geschirren pro 1890 und 1891.

12) Wahl eine» Mitglieds und zweier Ersatzmänner in den für die Bezeich-
nung von Schöffen und Geschworenen bestehenden Ausschuß.

13) Uebernahme der Nachbarschaftsstraßen in die Verwaltung der Amts-
körperschaft.

14) Einige minder wichtige Gegenstände.
Calw,  den 27. November 1889. K. Oberamt.

Supper.

Deutsches Reich.
Berlin,  27 . Nov. Reichstag.  Etat für Kamerun(Reichszu-

schuß 56,850-4L) Richter  fragt an, wie es mit der Branntweineinfuhr
stehe; die Neger müssen gegen das Verderben durch Sprit geschützt werden.
Er beantrage für die Einfuhr nach Kamerun 80 H pr. Liter Zoll. Bet
dem Schutzgebiet Togo (Zuschuß 29,100»4L) bemerkt Richter,  daß dort
die Einfuhr enorm sei. Das Klima sei ungesund und überdies blühe in jenem
Gebiete nach den Briefen des Afrikareisenden Krause der Sklavenhandel.
Die deutsche Regierung habe nicht die Sklavenhändler ausgewiesen, sondern
Krause. Reg.-Commiffar Krauel  weist nach, daß der Handel in Togo
eine ganz andere Ausdehnung habe, als Richter behaupte. Man habe von
Krause einen Bericht eingefordert, der noch nicht erschienen sei. Krause habe
versäumt, die von Häuptlingen gemachten Geschenke zu erwidern. Ein solches
Benehmen, da» man in Deutschland als „ruppig" bezeichne, werde dort
anders aufgefaßt, man räche sich gleich am nächsten Europäer. Darauf
habe die Regierung ihn ersucht, nicht nach Togo zurückzukehren, da sie nicht
für seine Sicherheit einstehen könne. Wörmann:  Die Berichte lauten
namentlich aus letzter Zeit sehr günstig. Wenn Richter sage, durch den
Tabakbau in Togo entstehe eine Concurrenz für die inländischen Tabakbauer,
so habe er eben nicht gewußt, daß der überseeische Tabak3 Mk. da» Pfund

koste und der Pfälzer 15—30 Pfg. Wie könne man da von einer Concur¬
renz sprechen. Lagos sei vor 20 Jahren gewesen was Kamerun und Togo
heute und dessen Einfuhr sei von 7000 Pfd. Sterl. jetzt auf 52,000 gestiegen.
Der ganze kommerzielle Verkehr an jenen Küsten sei seit 1878 von der Ein¬
fuhr von 92,000 Doppelzentner auf 590,300 Doppelzentner im Jahr 1888
gestiegen. Westafrika nehme jetzt für Hamburg im überseeischen Handel die
6. Stelle ein. Wir sind bisher auf die Brosamen angewiesen gewesen, welche
die andern übrig gelassen haben. Ich glaube jetzt ist e« an der Zeit, daß
wir mit aus der Schüssel essen. Richter  spricht von dem Antisemiten
Henrici, welcher einen praktischen Landwirt mitgenommen habe und erklärt
habe, daß das von ihm in Togo erworbene Terrain, das Abholzen nicht
wert gewesen sei. Richter meint, daß Togo die Unterstützung durch deutsches
Geld nicht wert sei. — Der Titel wird genehmigt. Die nun folgende Be¬
ratung betraf die Ausgaben des südwestasrikanischen Schutzgebiets, welche bis
Donnerstag vertagt wurde.

Statistisches aus Württemberg.  Die Gesamtbevölkerung
giebt das „Staatshandbuch" von 1839 an mit 1,634,654; sie ist seitdem
auf über 2 Millionen gewachsen. Stuttgart zählte vor 50 Jahren nur
36,041 Einwohner, es hat um 78,000 zugenommen. Am erheblichsten ist
der Aufschwung der ^ tadt Cannstatt von 4,465 auf 18,004 und derjenige
Heilbronns von 8,477. auf 31,000 Einwohner. Ulm ist von 13,468 auf
33,500 Einwohner gestiegen. Erheblich zugenommen haben ferner Reutlingen,
Göppingen, Eßlingen, Tübingen, Gmünd, Ravensburg und Biberach. Welch'
riesigen Aufschwung der Briesverkehr genommen hat, wird durch die That«
sache genügend beleuchtet, daß beim Hauptpostamt Stuttgart vor 50 Jahren
3, schreibe und sage drei Briefträger angestellt waren, heute sind es — 721

Flkf. I.

Hages -Weirigkeiterr.
Calw,  29 . Nov. Nach einer langen Reihe schöner und sonnenheller

Tage hat nun der Winter seinen Einzug gehalten. In „schneeweißem" Kleid
ist er eingetroffen, um Besitz zu nehmen von seiner ihm gehörenden Jahres¬
zeit. Der alljährlich wiederkehrende Gast wurde von der Jugend mit lautem
Jubel begrüßt, während die Alten ein längeres Ausbleiben desselben vielleicht
noch lieber gesehen hätten. Schon begegnen wir in den Straßen lustigen
Knaben- und Mädchenscharen, die«fügst dem Sport des Schlittenfahrens
huldigen und sich schon auf weitere Wintervergnügungen freuen. Wünschen
wir, daß der winterliche Gast seine Herrschaft nicht gar zu strenge führen
und nicht zu lange ausdehnen möge. Da der Himmel meist bewölkt ist, so
ist die Temperatur, welche unter dem Gefrierpunkt schwankt, ganz erträglich;
heute morgen hatten wir hier reichlichen Schneefall.

Deckenpfronn,  25 . Nov. Letzten Sonntag fand die Investitur
des neuen Herrn Pfarrers Bellon  hier statt. Nach der Predigt über das
Sonntagsevangelium leitete der hiesige Gesangverein die Feier ein mit den
Chor: „Mit dem Herrn fang alles an". Die Investitur selbst nahm Herr
Dekan Braun  aus Calw vor. Als Zeugen bei der Vereidigung fungierten
die Herren Pfarrer Mörike, Gerlingen, früher als Pfarrer hier, Pfarrer
Leuze, Gültlingen, Pfarrer Bellon, Wenzerhausen und Schultheiß Luz hier.
Gebet und Gemeindegesang schloß die erhebende Feier. Ldztg.

— Dem„Albbote" schreibt man von Ebingen:  Seit Beginn der Herbst¬
und Wintersaison wird auch Heuer wieder Stadt und Land von auswärtigen
Geschäftshäusern mit Waarenanpreisungen, verlockend illustr. Katalogen, welche
alle denkbaren Artikel umfassen, förmlich überschwemmt. Noch stärker wird die
Hochflut derartiger Anpreisungen in der Zeit vor Weihnachten. Mancher ist
schon dadurch veranlaßt worden, seinen Bedarf an verschiedenen Verbrauchs¬
oder Kleidungsartikeln au» diesen Quellen zu decken. Wie viele aber sind
auch hiebei schon hereingefallenl Und warum auch nicht! Der fremde Ge¬
schäftsmann, Händler, Hausierer rc. kümmert sich wenig darum, ob eine Send¬
ung befriedigt. Er kennt seine Abnehmer nicht; er will eben augenblickliche«
Geschäft machen. Wie manches„Nichtkonvenierende" wird eben schließlich
behalten, da es im Voraus bezahlt ist, Retoursendungen mit Frachtausgaben
und Schreibereien verbunden sind und keine Garantie geboten ist, daß ein
befriedigender Umtausch erzielt wird. Darum kauft am Platz.  Der
ortsansäßige Geschäftsmann hat ein lebhaftes Interesse, seine Kunden zur
möglichsten Zufriedenheit zu bedienen. Ec wird und kann zu den gleich
günstigen Preisen absetzen wie die fremden Geschäfte. Dies wird sich in der
Regel ergeben, wenn die Qualität der Ware richtig gewürdigt wird. Wir
erwarten vom Geschäftsmann am Platz, daß er so ziemlich alle in sein Fach
einschlagenden Artikel führt, daß er allen Anforderungen, welche die so sehr
abweichenden Geschmacksrichtungen stellen, gerecht werde. Unsere Geschäfts-
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leute suchen auch tatsächlichen Erwartungen vollauf zu entsprechen, dies lehrt
schon ein Blick auf die reichhaltigen Auslagen in den Schaufenstern. Auf
der andern Seite aber dürfen sie auch erwarten, daß ihr Streben vom Pub¬
likum gewürdigt und dadurch anerkannt und auch gefördert wird, daß sich
dasselbe angelegen sein läßt, seinen Bedarf an hiesigem Platz und in hiesigen
Geschäften und nicht etwa bei Händlern, Hausierern, Versandhäusern rc. zu
decken. Es liegt dies, abgesehen von oben angeführtem, noch deshalb im
eigensten Interesse des Käufers, weil dadurch der Umsatz der hiesigen Ge¬
schäfte gehoben und das Geschäftsleben am Platz gefördert wird, was ja
wieder jedem einzelnen Bewohner auf die eine oder andere Weise zugut
kommen muß. Darum kauft am Platz!

Geislingen,  26 . Nov. Heute morgen früh halb 5 Uhr brannte
die Wirtschaft zur Harmonie, eines der größten Gebäude in Geislingen bis
auf den Grund nieder. Der Besitzer, Anton Renner, ist zu bedauern, da er
leider nicht versichert ist und bereits nichts gerettet werden konnte. Der
Mitbewohner, Orgelbauer Kreisch rettete mit seiner Familie kaum das nackte
Leben. Er ist aber versichert. Auch verbrannten mit dem Mobilar mehrere
Teile von einer Orgel, welche fertig und heute abgeliefert worden wäre.
Auch hatten die Nachbargebäude des verstorbenen Freiherrlich von Stauffen«
bergschen Rentamtmanns Schädle schon Feuer gefangen und ist es blos dem
energischen Eingreifen einiger Männer zu verdanken, daß dieselben gerettet
wurden. Man vermutet Brandstiftung.

Wangen,  25 . Nov. Ein frecher Schwindel, verübt durch Zigeuner¬
innen bei abergläubischen Leuten, wird jetzt bekannt. Am 26. Okt., am 3.
und 8. Nov. haben drei Zigeunerinnen einer Bauersfrau in der Gemeinde
Eggenreute9 -IS und Lebensmittel, zwei Kissen, ein Stück Tuch, zwei
Knabenanzüge und schließlich 200 baares Geld abgeschwindelt, indem sie
Vorgaben, eine durch„böse Personen" veranlaßte Krankheit heilen zu können,
wobei sie aus einem in Lumpen gewickelten Ei einen kleinen Totenkopf, eine
Kinderhand und ein Haar herausspielten und die erwähnten Kleidungsstücke
in Bregenz angeblich„weihen" lassen wollten. Die älteste der Zigeunerinnen
die Hauptperson bei dem Betrug ist etwa 30 Jahre alt, klein, schwarzhaarig,
hat rote Wangen und schöne Zähne und trug einen bunten Rock, eine schwarz¬
gestrickte Jacke. Die zweite Zigeunerin, 20—23 Jahre, ist größer, schlank,
hat schwarze Haare und Augen, rotwangig, habe blaugedruckten Nock und
Bluse mit schwarzen und blauen Strichen getragen. Die dritte Zigeunerin,
etwa 16 bis 16 Jahre alt, ist mittelgroß, bleich, schwarzhaarig.

Frankfurt,  26 . Nov. Die Stadtverordneten bewilligten mit
großer Mehrheit nach dem Anträge des Magistrats 60,000 für den
Empfang de« Kaisers.

Bochum,  28. Nov. Auf der Zeche„Ko nstantin der Große"
fand eine Explosion schlagender Wetter  statt . 14 Bergleute sind
tot, 4 verwundet.

Vermischtes.
— Gegen die Trunksucht.  Der berühmte Wiener Professor

Ritter von Hebra sprach kürzlich in einem öffentlichen Vortrag das lebhafteste
Bedauern au», daß selbst in den gebildeten Kreisen der Bevölkerung so auf¬
fallende Unkenntnis über die große Gefahr, welche die Völker durch die zu¬
nehmende Trunksucht bedroht, vorherrsche. Derselbe führte aus , daß der
Alkoholismus eine Seuche, eine Volkskrankheit sei, welche wie andere epi¬
demische und endemische Nebel unter das Gesetz, unter ein dringend not¬
wendige« Seuchengesetz gehöre. Gerade von ärztlicher Seite sei dahin zu
wirken, daß bald ein Trunksuchtsgesetz erlassen werde; alle Sozialpolitiker,
Kriminalisten, Gesetzgeber, die ganze Gesellschaft, der Staat , die Gemeinden
die Familie hätten gleichmäßiges Interesse an der Beschränkung der Trunk¬
sucht und müßten alle Mittel aufgehoben werden, dieselbe durchzusetzen. In
Oesterreich ist bereits ein Trunksuchtsgesetz erlassen. Bei uns in Deutschland
ist ein solches jetzt in Vorbereitung und wird wohl noch in diesem Jahre dem
Reichstag vorgelegt werden. Hossentlich geht dasselbe weit genug, um wirk¬
lich durchgreifend zu wirken. Da bei der letzten Besprechung dieses Gegen¬
standes im Reichstage sämtliche politischen Parteien sich günstig für ein solches
Gesetz aussprachen, ist demselben eine günstige Aufnahme gesichert.

Pain -Expeller . Dieser für eine Einschreibung gewählte Name bedeutet so
viel wie „Schmerzvertreiber". Nach den uns vorliegenden Mitteilungen scheint der
Pain -Expeller seinen Namen mit Recht zu tragen, denn allgemein wird die schnelle
schmerzlindernde Wirkung bei Gicht, Rheumatismus, Gliederreißen u. s. w. sehr ge-
rühmt. Da außerdem der Preis ein sehr billiger ist (50 L die Flasche), so glauben
wir allen Personen, welche von gichtischen und rheumatischen Schmerzen geplagt werden,
einen Versuch mit dem vorerwähnten Hausmittel anraten zu sollen. Der vielen Nach¬
ahmungen wegen empfehlen wir indes beim Einkauf gewisse Vorsicht. Der echte
Pain -Expeller ist mit der Fabrikmarke »Anker"  versehen und wird darum in den
Apotheken als Anker-Pain -Expeller verlangt.

Standesamt  ßalw.
Geborene:

22. Nov. Emil Heinrich, Sohn des Emil Widmaier,  Sattlermeisters.
, Getraute:

24. Nov. Karl Maier,  Bahnwärter und Witwer hier und Anna Maria Spann¬
seil,  ledig, von Alzenbcrg.

Gestorbene:
25. Nov. Theresia, geb. Maier,  Ehefrau des Wilhelm Jourdan , ZigarrenmacherS,

60 Jahre alt.
25. „ Emil Heinrich Widmaier,  3 Tage alt, Sohn des Emil Widmaier,

Sattlermeisters.
27. » Margarethe , geb. Dinger,  Witwe des Johann Friedrich Aichele,

Schuhmachers, 91 Jahre alt.
Gottesdienst am Sonntag, den 1. Dezember 1889. Adveutsfest.

Vom Turm : Nr. 93. Vorm. 9/9 Beichte in der Sakristei. Vormittagspredigt:
Herr Dekan Braun.  Feier des heiligen Abendmahls. 2 Uhr Nachmittagspredigtr
Herr Helfer Eytel. _
HotteräienÜ« in äer Metkioäisteakiiipekke am Sonntag , den 1. Dezember 1889,

morgens>/z10 Uhr, abends5 Uhr.

Amtliche Kekavvtmachungev.

SägmükkeHerknuf.
In dem durch Beschluß des Vollstreckungsgerichts vom 10. September

1889 angeordneten Zwangsvollstreckungsverfahren in die auf diesseitiger
Markung gelegene Liegenschaft des Wilhelm Rittrnaun, Holzhändlers von
Calmbach und seiner Ehefrau Katharina Barbara geb. Renlschler, kommt

das im Klemenzthal bei der Rehmühle inmitten aus¬
gedehnter Waldungen gelegene zweistockigte Sägmühle¬
gebäude Nr. 1 6 mit 1 Säggang, Rundsäge.Einrich¬
tung und weiteren Zubehörden, tax. zu 5000 nebst
P.-N. 191/3: 15 s 21 qm Nadelwald hiebei, taxiert
zu 50 -1L, auf welche Liegenschaft bis jetzt ein Angebot

Nicht gemacht ist, am
Samstag, den7. Dezember 1889, vormittags 11 Uhr,

in dem Rathaus zu Aichelberg zum zweiten und letztenmal im öffentlichen
Aufstreich zum Verkauf.

Mitglieder der Verkaufskommission sind der Unterzeichnete und Schult¬
heiß Frey  in Aichelberg.

Verwalter der Liegenschaft ist Gemeinderat Martini  daselbst.
Den 11. November 1889.

Vollstreckurigsbehör - e.
Namens derselben der Hilfrbeamte

Amtsnotar Schmid in Teinach.

N»»>5LL

Revier Hirsau.
HLeughokz-Werkauf

am Mittwoch,
den 4. Dezbr.,
vormittags 10
Uhr, im Löwen
in Oberreichcn-
bach, aus We-
ckenharvt» Abt.

Föhrbrunnen, und vom Scheidholz der
Hut NaiSlach:

Rm.: 25 weißtannene Roller mit
10 om Mimmalablaßstärke(Pa¬
pierholz) , 12 tannene Scheiter,
207 dto. Prügel und Anbruch.

MM

Prirmt-Auzeigerr.
Nächste Woche backt
Laugenbretzeln

Weiß,  Bäcker.

Klavierstimmer.
Vom HauseI . A. WseisserL Kie.

in Stuttgart werden in nächster Zeit
Klaviere hier gestimmt und nimmt
weitere Aufträge die Red. ds. Bl.
entgegen.

Calw, 29. Nov. 1889.

Coäeg - Änzeige.
^ Wir machen hiedurch die

schmerzliche Mitteilung, daß
unser treuer Gatte und Vater

k 7 Johannes Melchiuger,
M heute früh sanft entschlafen ist.
Beerdigung Sonntag mittag3 Uhr.

Die trauernden Hinterbliebenen
Kath. Mekchiuger und Sohn.

DanUagung.
Hiemit sage ich Allen,

.welche meinerl. Frau mäh-
irend ihres langen Krankseins
Gutes erwiesen und für alle

Liebe und Teilnahme, welche mir bei
ihrem Hinscheiden zuteil geworden,
namentlich der zahlreichen Leichenbe¬
gleitung und den Herren Trägern
meinen aufrichtigsten Dank.

Wilhelm Jourdan
mit seinen4 Kindern.

III. LWÄ . ? MkW,
das Liter zu 25 H, bei mehr 24
empfiehlt

Ariedr. Köhler.

TprengcrleSmehi
sowie

akke anöern Sorten Mekk
empfiehlt

Otto Stikel.

Sehr passend zu

VMiikMMlMeii:
feine Briefpapiere mit Couverts,

in sehr hübschen Enveloppen und
Cassetten,

feine Seifen in Cartons,
ferner

gepreßte Napierarkertert>
als:

Lampeulesser, Wostkarteuständer,
Bhotographieständer, Zeitungs-

Halter, Bürstentaschen, Stauvtuch-
taschen etc. von 12 Pfg. an

bei

Werkzeugkasten,

en.
Drikkbokrer,
Kaumfeiken,
Aeieknangen,
Dauspapier,

empfiehlt
Ougsn llnsiss.

^rnolä Lider, ^büteekuiter,
Sokuldergf 10

(§ 6ssenüber äem öaknbok ) ,
ist täAlick (snsASllowwev an 8ovn- nncl
bobkii Psiertagea) 2U spisebsn vor»raor-

Asus8 Obr bis 5 Obr LLebwittaxs.
rskno plomdiron. Künstlivkvr

rsimvroatr vtv.
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Der Mrchengesangvrrrin
wird am I . Adventsouutag , den 1. Dezember 1889 , abends L Uhr
in der geheizten Kirche unter gefl. Mitwirkung von Frln . Federhaff,
Krau Diakonus Eytel.  Hrn . L. Schüz und Hrn . Major von Klett  sowie
unter Uebernahme der Orchesterpartis durch Hrn . Speidel  und Mitglieder
der Kapelle des 7. Infanterieregiments in Stuttgart

-as Oratorium vou Mir Mendklssohu-Kacholdy
zur Aufführung bringen.

Der Eintritt ist für Jedermann frei , für Kinder jedoch nur in Be¬
gleitung Erwachsener.

Zur Deckung der Kosten sind Opferbecken ausgestellt und werden Gaben
1t Dank angenommen.

^ ^ Die beiden Thüren auf der Orgelseite sind für die Mitwirkenden reserv iert.

Ausruf unä Oitte.
Der Kampf , den unsere deutschen Stammesgenossen in Ungarn , Ruß¬

land und vielen Provinzen Oesterreichs um die Erhaltung ihrer Sprache und
-den Fortbestand der deutschen Schule zu führen haben , dauert mit unge¬
schwächter Heftigkeit und Erbitterung fort . Czechen, Russen , Magyaren,
Slovaken , Renegaten ( vor allem die sehr hochgeborenen Fürsten und Grafen
von Schwarzenberg , Harrach , Schönbronn , Neipperg ) , Slovenen , lassen kein
Mittel unversucht , um die deutschen Schulen aufzuheben oder ihnen wenigstens
Jede Unterstützung aus Staats - und Gemeindemitteln zu entziehen. In Hun¬
derten von Städten und Dörfern , die vor 50 Jahren so rein deutsch waren
wie die Stadt Calw , ist die deutsche Sprache ganz aus den Schulen ver¬
drängt , die Heranwachsende Jugend unserem Volkstum verloren.
" Beistand leistet unfern schwer bedrängten Stammesgenossen der deutsch-
österreichische Schulverein , welcher im Jahre 1888 wieder über 500,000 -16
aufbrachte ( 100 aus Calw ) und Hunderte von deutschen Schulen damit
unterstützte oder sogar vollständig unterhielt . Wer unter uns in Stadt und
Land seinen heiß kämpfenden Volksgenossen Beistand leisten will , möge einen
Beitrag abgeben an

Dr . Eberhard Müller.
Allhengstett.

Zur Herneinderais-
waht.

Da nächsten Montag 3 Mitglieder
zu wählen sind, so erlauben wir uns,
neben den seitherigen Gemeinderäten
Kömpf und Weil als dritten einen
Mann vorzuschlagen , der sich durch
seinen Fleiß und rechtlichen Sinn , durch
freie und offene Aeußerung seiner An¬
sicht und durch Dtenstfertigkeit gegen
Jedermann das Vertrauen seiner Mit¬
bürger seit vielen Jahren erworben
hat . nemlich

Chr . Wohlgemuth , Bäcker.
Darum ersuchen wir alle Wähler,

ihm unsere Anerkennung durch eine
einstimmige Wahl auszudrücken.

Viele Wähler.

Allhengstett.

Wahlvorschlag.
In der vorletzten Nummer des

Wochenblattes haben mehrere Bürger
einen Vorschlag gemacht zu der be¬
vorstehenden Gemeinderatswahl , wel¬
chem gegenüber wir folgende Männer
Vorschlägen:

Gemeiuderat Kömpf.
Georg Nonnenmauu.
Johs . Ktevzle.

Mehrere Wähler.

Allhengstett.

Dur Gemeinäerats-
wakk

Mitbürger , wählet nur jüngere
Männer in den Gemeinderat , wie

Alex . Dürr.
Johann Kienzle.
Leouh. Wett , L. S.

Mehrere Wähler.

Taglohnliften,
für jeden Unternehmer paffend , wie
auch solche für Waldarbeiter , sind vor¬
rätig in der Druckerei d. Bl.

Für kommende Weihnachtszeit
empfehle:

alle Sorte « Mehl,
StävkrneHL,

Zitronat , Orangeat »Grieszucker,
Staubzucker , Corinthen und

Rosinen , Zitronen , Haselnüsse,
Wallnüsse , italien . Kastanien,

serbische Pflaumen etc.
bei billigst gestellten Preisen.

5 . L . ULzeer.

Tafelwagen,
Zeigerwagen,

Briefwagen,
Haushaltungswagen,

Reichspatent,

Eisen - und Messing-
Gewichte,

verzinnte und emaillierte
Teigschüsseln,

Mandelreiber,
Schneeschläger,

Reibeisen,
Ganskacheln

rc.

^1
cö

«r

6

§

Neue VLKtoriaerbsen,
en.

Perlvohnen,
hält empfohlen

C. Zerva.
lW. Vorjährige » gntkocheude

Linse« verkauft das Pfund zu 10 L
der Obige.

lagävesten
ill »llkll ? rsisIs,Akll,

llstsilvvrlisuf äsr Fabrikate vou Herrn
Liiriot. I-Ulirv. Nsgnvr dier, bei

80Ü1Ü6I *, Ls,1uiL .oLsbr.

-Kt
Mine "UtzikuLolits -^ usstsllull^

»M« «MS FZL
ist erEuet unä mit vielen Neubeiten von äsn xervöbn-
liebsten bis rm äen feinsten Lueben uusxestLttet.

2u rmblreiebem Lesueb äerselben lacket Iiölliobst ein

ll. Haag.

Am Samstag , den 39 . November (Andreasfeiertag) , halte ich

8 stetzelsuM
und lade hiezu höflichst ein.

Fr . Schwamrnle,
vis-L- vis dem Rappen.

Meue türk .Zwetschgen,
Hirrrfchmtze, Fergen

und

gehakte Aepseksc ^ mtze
empfiehlt

O . 8vrv » .

Musterkrulo
mit den neuesten Rock- und Hosen¬
stoffen versehen empfehle zur gefl. Be¬
nützung höflichst

Mütter
im Georgenäum.

Selbstgebrannte

LLs 'Z
in stets frischer Ware , V? Pfund von
75 H an , bester Qualität , empfiehlt

Aurk Kallmana

Normulhemden,
Aesormsiemäen,

Uvterjackev, Uutkrbkinkleider,
für Kerre » , Damen « nd Kinder,
empfehle , zum Teil mit kleinen , je¬
doch kaum sichtbaren Fehlern , zu außer¬
ordentlich billigen Preisen.

L.

Meinversiaus.
Guten alte « Wein , ä 40 bis

80 Pfg . pr . Liter , von 20 Liter an,
empfiehlt

S . Leukhardt.

Schöne , frischgewäfserte

Stockfische
empfiehlt

8 . Haabsr.

neuer Sendungen für Damen , Herren
und die Jugend , in großer , schöner
Auswahl und zu billigen Preisen , em¬
pfiehlt

Iriedr . Müller a. Markt,
Inhaber Lrbv.

Calw.

Akte Sorten Gewürze
zu Backwerk,

Sprengerlesmehl , Zucker, Man¬
deln , Zitronat , Pommeranzen¬
schalen, Zibeben . Rosinen, Sul¬
taninen , Zwetschgen- , Aepfel-

und Birnschnihe u . s. m.
empfiehlt billigst

Leong Kniinmsl,
Konditor.

Akte Korten Kacöwerö,
Spreogcrlen , Marzipan , Lebs

tnchen u. s. w.
bei Obigem.

Bestellungen in Torten , Kuchen re.
werben billigst ausgeführt.

Mein reichhaltiges Lager in

Chriflbaum-
vrrzirrungrn

von den billigsten bis zu den feinsten
empfehle hiemit Jedermann.

O . lAszfsn,

Reinen

8cUeuckerüonig
verkauft fortwährend

Christine Keller,
wohnh . bei Hin . Kaufmann Haag

Getragene

Schuhe und Stiefel
kauft und verkauft

Wilhelm Schilling.
Schuhmacher.
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empfehle ich mein reichhaltiges Lager in:

Kinäer- unä Iu ênäslkristen, Mkäerbückern,
Ssdst- L .̂näLelitsvüclisrii. LlLSLiLsrn ote. sie.

Alle in öffentlichen Blättern angekündigten Bücher sind bei mir vor¬
rätig oder durch mich zu den gleichen Preisen zu beziehen.

Emil Georgii's Buchhandlung.
2MU7 Zugleich empfehle ich mich zum Abouuement

auf die Gartenlaube , Daheim , Illustrierte Welt , Ueber
Land uud Meer und sämtliche Zeitungen und Zeitschriften.

VrivoULillvll
in allen Größen und Preislagen sind wieder eingetroffen bei

T. Schild?, Bahnhofstr.

0 a.

1

keAWMtkl, LillSsMMtel, km« Mkii
in ksnbig unel svkmsnze,

empüsblt billigst
klorie Mrlill.

SLmMvdv Artikel
;ur Meihnachtsköckerei

halte unter Zusicherung bester Qualitäten zu billigsten Preisen höflichst
empfohlen.

Alöert Kaager,
Konditor.

in schöner Auswahl, von1. 50 an, empfiehlt zu Weihnachtsgeschenken
Gärtner Mayer.

Für gegenwärtige Saison erlaube ich mir
vr. iLÜMLUllS

WmlWimMetndkidkl
in den Winterqualitäten,  als

Hemden , Beinkleider , Jacken u . s. w .,
für Kerre«, Dame« und Kinder,

ferner eine große und schöne Auswahl in:
Unterhosen nn-

rein wollen, zu Hemden und
Kleidern, Leibchen,

baumwollen gewobenen in allen
Baumwollflanell i Sorten und Gattungen,

i»-i-nQMMskn^m2°M.^ Abendtüchern
„ «o , in Wolle und Seide,
Kaumwollflonellnemaen . ,

in -ll-n GrSßen. w-llenk» lind se,dem«
KerrenshawLs

in wollen und seiden(ßachenez), AhllpsöN ll. sArNNaitrU
unter Zusicherung sehr billig gestellter Preise angelegentlich zu
empfehlen.

ürnst Lebs >11.

NfvNinsvkKsgesvksnIrsn l . .
Löluj 8(;li 68  Wa 88 er ô . i82s.

von LLr . I 'oeLteudsrAsr in Usildromi
amtlieb ssoxrükt, ärrtlieb smxkoblen bei ^ axvirlsillsi » unä
x«8vl»v »ol»t «i» Clllsllsrn , feinstes in Fla¬
cons L 35, 60, 65 unä 90

^IleiniZe blisäerlâ e kür O»Iv bei H . IV Ha ^äi jr.

Weine

Weihnachtsausstellung,
bestehend in:

Nein-, Oier-, Ra§ee-, Tilee- unä ^ihuenrl'ervicen,
ServierVretter«, lackiert und vernickelt,

Brotkörben, Obstschalen,
MeuWu Sierlrriigen, Deckelglöseru, Zteiukrügle,

H8vlixl »8x«8tvllv,
Afenfchaken , Afchenschaken,

Ligarreuhaltern, Rauchservicen, ^
Wonfiguren,

Llurusuvassu,
besten Solinger Bestecken, versilberten Bestecken,

Känge- und Stehlampen,
VogelKZGigen,

Portemonnaies , Wifitenkavtentäfchchen,
TiAarrrurluis,

Puppenköpfen, fertige« Puppe«,
Kaffee - und Hafekfermicen für Kinder,

Zinnsoldaten und Nippsachen
ist eröffnet und lade zur gefl. Benützung ergebenst ein.

Lmil Länger

Schirmständer, Christknumstander,

8 (Etüt11eN^  em ^ unä  me ^ rfthig,
Rindermöbel etc.

empfiehlt lidr. Lrdaräl.

>eillnacllt8gescllenllen
empfehle

Schleier in allen Farben, Uuschen, Schürzett- Tücher^
sowie eine große Auswahl DteuhkltkN von 25 Pfg. an

?Mliu 6 UtzlämAior.

empfiehlt

L LM
in reichster Auswahl.

Druck und Verlag der A. O el sch lLger 'fchen Buchdruckcrei. Redigiert von Paul Adolfs,  Calw. (Hiezu eine Beilage.)

l



Beilage zum „Calwer Wochenblatt"
Nko. 142.

Jeuilleton . Nâr»-

Beim Rattenfänger von Hameln.
Bunte Bilder aus einer kleinen Stadt

von Keknrich Hrans.

(Fortsetzung.)
Der Himmel hatte es wirklich sehr gut mit mir gemeint, indem er mich hierher

nach Fr. führte! Ich, der bisher allein in der Welt stand, nur von wenigen
Freunden und Fachgenossen umgeben, ich fand hier in dem Bruder meiner Mutter
einen Mann, dessen gütevolles, väterliches Wesen mich mit heißer Dankbarkeit und
kindlicher Liebe erfüllte. Ich fand ein Mädchen, geschmückt mit dem ganzen Liebreiz
der Jugend und reichem Wissen, dabei aber doch einfach und anspruchslos, das Ideal
einer künftigen Frau!

Um aber mein Glück vollständig zu machen, so gab er mir in Herrn und
Frau Albrecht Schwiegereltern, wie sie kaum besser gedacht werden konnten, und
jener Stein des Anstoßes, der schon manches junges Eheglück getrübt oder zerstört,
die schreckliche Schwiegermutter, wurde hier zur Fabel.

Herr und Frau Albrecht gehörten noch jener guten, alten Zeit an, und die
Isoliertheit der kleinen Landstadt hatte dafür gesorgt, daß das Neue und Moderne
nicht unmittelbar an sie herantrat. Dies drückte sich in der behaglichen altmodischen
Einrichtung des ganzen Hauses, mehr aber noch in der ganzen Persönlichkeit aus.

Frau Albrecht trug ein kastanienbraunes Seidenkleid mit einem einzigen Volant,
ein HellerI'lobuL In Llarla^ntoinetts von Spitzen, welches Hals und Brust be¬
deckte und dessen Enden auf den Rücken niederfielen. Ihr graumeliertes Haar war
vorn am Scheitel in zwei Zöpfen geflochten und diese wurden mit Nadeln zu großen
Sternen aufgewickelt und zu beiden Seiten an den Schläfen befestigt.

Um den Defekt des übrigen Haares zu verhüllen, trug sie beständig eine große,
an Sonn- und Festtagen mit Blonden garnierte Haube. Die Hände bedeckten per¬
manent lederne Halbhandschuhe.

Diesem Bilde entsprach auch als Pendant Herr Albrecht in einem Frack mit
hohem Kragen und blanken Knöpfen, einer Klappenweste und einem dicken, seidenen
Halstuch, welches nur einen schmalen weißen Streifen des Hemdes blicken ließ. Ein
überaus üppiger, wenn auch ergrauter Haarwuchs, L la rttns frisiert, bedeckte den
verhältnismäßig kleinen Kopf, und das ebenso kleine Gesicht leuchtete von Gesundheit
und Wohlwollen.

Aber wenn sich auch Albrechts für ihre eigene Person der neuen Zeit nur
wenig anbequemten, so waren sie doch nicht so engherzig, dies auch in Betreff ihres
einzigen angebeteten TöchterchenS, aufrecht zu halten. Rosa erhielt die besten Lehrer
und nahm an Allem Teil, was ihrer Bildung und künftigen Lebensstellung förderlich
sein konnte, und um sie auch mit der Außenwelt in Verbindung zu bringen, ihr
gleichsam den letzten Schliff zu geben, hatte man sie dem besten Pensionat der
schlesischen Hauptstadt ein ganzes Jahr hindurch anvertraut.

Albrecht erfreute sich eines großen Vermögens und hatte sich schon seit langer
Zeit von den Geschäften— er betrieb früher Getreidehandel—gänzlich zurückgezogen.

Als Rosa und ich, mit der ich bereits im Vorsaale Küsse und Zärtlichkeiten
im reichsten Maße ausgetauscht, das Wohnzimmer der alten Leute betraten, saßen
diese um einen Tisch, der mit Papieren, Briefen, Karten und anderen Schreibereien
bedeckt war, in großer Geschäftigkeit.

Bei meinem Blick eilten sie mir freudig entgegen und begrüßten mich, sehr
befriedigt, wie es schien, endlich Stand und Namen von diesem Lohengrin erfahren
zu haben, mit den Worten:

„Willkommen, Herr Constantin Kollberg! Willkommen, Herr Architekt!"
Um indes gleich eine vertrautere Stellung unter uns herbeizuführen, ergriff

ich die Hände der lieben Menschen und sagte mit Herzlichkeit:
„Vergeben Sie, wenn ich Ihre formelle Begrüßung ablehne und dafür um

eine andere, traulichere, bitte. Der künftige Gatte Ihrer Rosa hat wohl das Recht
in Ihnen ebenfalls Vater und Mutter verehren zu dürfen und um so mehr, als mir
Beide nicht mehr zur Seite stehen. — Geben Sie mir den Namen Ihres Sohnes,
nennen Sie mich Constantin!"

Ich breitete die Arme aus und überrascht von der Situation, mit fall mädchen¬
haftem Erröten sank die alte Dame an meine Brust und stammelte leise weinend:
„Mein Sohn!" Dann gab ich ihr einen herzlichen Kuß und drückte ebenso Papa
Albrecht in meine Arme, der jedoch, viel weicher geartet, wie ein Kind schluchzte und
aus seinem seidenen Taschentuch gar nicht mehr zum Vorschein kam.

Es verging eine geraume Zeit, ehe die Rührung überwunden war und Frau
Albrecht mich auffordern konnte, an einer soeben begonnenen Konferenz Teil zu
nehmen.

Auf meine Erklärung, daß ich in der kommenden Woche Fr. . . . verlassen
müsse, wurde beschlossen, die offizielle Verlobung auf einen der nächsten Tage festzu¬
setzen. Dieser Tag selbst bereüete gleich die erste Schwierigkeit. Gegen den Freitag
erklärte sich entschieden Frau Albrecht, die, wie ihr Gatte dem Aberglauben huldigte.
Am Sonnabend, dem Ende der Woche, der außerdem in ganz Fr. . . . dem Scheuern
und Reinigen gewidmet war, konnte man mit einer solchen Feier nicht beginnen; und
der Sonntag gehörte, wie sie fromm bemerkte, der Kirche. Nach langer Debatte
wurde endlich der Montag, der Beginn einer neuen Woche festgestellt.

Nun Handelle es sich um die Einladungen.
Ich war für eine kleine, stille Feier, die ganz unter uns stattfinden sollte;

aber, wie eS mir der Onkel vorausgesagt, wurde ich damit so stürmisch und ent¬
schieden zurückgewiesen, daß ich schließlich Alles den Anordnungen meiner Frau
Schwiegermutter überließ.

Wie sehr übrigens mein Verhältnis zu Rosa öffentliches Geheimnis, zeigten
die vielen Gratulationskarten, welche soeben eingelaufen und den Tisch bedeckten.
Lieutenant Marrwitz hatte seine Schuldigkeit gethan! -

Als ich den erhaltenen Brief des Konditors Fricke präsentierte, und denselben
„bei Bedarf" lächelnd empfahl, konnte ich meine Heiterkeit nicht zurückhalten, als
meine Schwiegermutter mir einen soeben erhaltenen Brief des Konditors Cabitzky
zeigte, der sich mit dem gleichen Anliegen an meine Schwiegereltern gewendet und
eben so tüchtig auf seinen Konkurrenten schimpfte.

Meine weise Schwiegermutter fand für diese Kondüorfrage die schönste Lösung,
indem sie beschloß, ihre Aufträge zwischen beiden zu teilen.

An den übrigen Beratungen und Beschlüssen nahmen Rosa und ich nur ge¬
ringen Anteil, denn wir hatten uns Wichtigeres zu sagen, unsere Liebe ließ uns für
so gleichgiltige Dinge wenig Zeit. So hatten wir gar nicht darauf geachtet, daß
die Magd in's Zimmer getreten und den Eltern eine Visitenkarte überreicht hatte,
bis Frau Abrecht unser Gespräch endlich mit der wiederholten Frage unterbrach:

„Kennt Ihr die Dame?"
„Ualäs. Ltrsbesanä, Verriss äramatiqus."
Rosa und ich lachten über diese pompöse Ankündigung.
„Liebe Mama," erwiederte sie dann, „das ist eine Dame vom Theater."
.Vom Theater? —" fragte gedehnt Frau Albrecht, denn sie hatte in Betreff

der Theaterdamen wenig vorurteilsfreie Anschauungen.
„Was wünscht sie von Dir, Mama?"
„Sie will mich sprechen," sagt Julchen. „Mein Gott," fuhr sie ängstlich fort,

„was kann sie von mir wollen? Bitte, Rosa, empfange Du sie. Konstantin kann
Dich ja begleiten."

Wir lachten beide herzlich.
„Du meinst Mama, als sanvs Aaräs, wenn sie ein Attentatt auf mich verüben

sollte? Vielleicht aus Eifersucht? — ha ha ha! Wer weiß?"
„Kinder treibt keinen Scherz! — Julchen, führe die Dame in Rosas Zimmer

und nun geht! — Mein Gott, ich bin so unruhig und neugierig, — was kann sie
nur wollen?"

Ich bot Rosa den Arm und führte sie in ihr Zimmer, wo zugleich mit uns
auch die von Julchen geöffnete Eingangsthür Fräulein Strebesand mit dem Anstand
einer Fürstin erschien, und indem sie mit kühner Handbewegung den dichten Schleier
zurückschlug, geschah dies in so herausfordernder Weise, als wollte sie uns, wie
Turandot, zurufen, unserer Sinne Meister zu bleiben!

Das Gesicht mußte einmal schön gewesen sein, denn die Züge waren nicht
unedel, das Auge groß und Mund und Nase wohlgsbildet, aber jetzt war das Alles
verblaßt, verwelkt und faltenreich, und das ersichtliche Streben, durch Schminke,
Puder und chinesische Tusche die entschwundene Jugend künstlich zu erzeugen, be¬
wirkte nur das Gegenteil. Unter ihrem Hute quoll hervor eine einzige, dicke, schwarze
sogenannte Schmachtlocke und hing wie eine Schlange über ihren Busen, den sie
fortwährend ohne Veranlassung wogen ließ. Auf diese Locke schien sie ganz beson¬
ders stolz zu sein, denn im Gespräch ließ sie dieselbe beständig durch die Finger
gleiten, zog sie in die Länge, um zu beweisen, daß hier reine unverfälschte Natur
vorliege, oder machte sonst auf dieses Wertstück besonders aufmerksam.

Rosa ging ihr freundlich entgegen, entschuldigte die Mama, welche beschäftigt
sei, und indem sie ihr einen Stuhl anbot, ersuchte sie um gefällige Mitteilung ihres
Wunsches.

Frl. Strebesand räusperte sich, ließ die Locke spielen und begann in recht ge¬
zierter, pathetischer Weise:

„Der Not gehorchend, nicht dem eigenen Triebe, lasse ich mit hoher obrigkeit¬
licher Bewilligung am nächsten Sonnabend zwei Arbeiten von mir ausspielen, ä Loos
fünf Groschen; und so komme ich denn auch zu Ihnen, mein verehrtes Fräulein,
und" — sie benutzte sofort die Gelegenheit— „zu Ihnen Herr Schinkel" —

Rosa sah mich bei diesem Namen erstaunt an.
„Um Ihnen," fuhr sie fort, „ebenfalls einige Loose anzubieten. Zuvor aber

erlauben Sie mir, Ihnen die Gewinne zu zeigen."
Sie trat an die Thür und rief hinaus: „Pecher!"
Ein kleiner Mann trat sofort ein und legte zwei in Servietten gehüllte Packete

auf den Tisch nieder und zog sich dann bescheiden wartend an die Thür zurück.
Fräulein Strebesand entfernte die Tücher und zeigte uns zuerst ein mit Blumen und
Früchten aus Wachs jedenfalls sehr mühsam und kunstvoll zusammengesetztes Bouquet
unter Glas und Rahmen, — „der erste Gewinn!" wie sie sagte. Dann folgte ein
großes gesticktes Sophakissen— eine silberne Lyra, durch welche sich ein blühender
Lorbeerzweig wand. „Der zweite Gewinn!" Auch diese Arbeit zeigte Geschmack
und Kunstfertigkeit.

„O, sehr schön," rief Rosa, „wirklich prächtig! Bitte gestatten Sie, daß ich
der Mama die Arbeiten zeige?"

„O, Sie verbinden mich dadurch."
Rosa hatte die Arbeit genommen und wollte sich damit entfernen, doch ehe sie

es hindern konnte, war Fräulein Strebesand an ihrer Seite und schloß sich ihr be¬
gleitend an.

Unterdessen hatte ich mir mit großer Aufmerksamkeit den kleinen Mann be¬
trachtet, der noch immer lächelnd, die Daumen drehend an der Thür stand, und, ganz
in dunkle Farben gekleidet, ängstlich jedes Weiß vermeidend, eher einem Totengräber
ähnlich sah. Er hörte offenbar etwas schwer und so mußte ich denn meine Auf¬
forderung zum Setzen mehrere Male wiederholen, ehe er sie bescheiden ablehnte.

AuS dem guten alten Gesicht, das von den Mühen und Sorgen des Lebens
tief durchfurcht war, leuchteten unter buschigen Brauen ein Paar dunkle, blitzende
Augen hervor, die in der Jugend viel Unglück angerichtet haben mußten.

(Fortsetzung folgt.)
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Mval -Anzeigen.

Bettfedern Llaum
lltld samtllche Ausßtuerarllkkl

86M »6N

Wegen gänzlicher Aufgabe meiner Ellenwaren findet von
heute an zu bedeuteno herabgesetzten Preisen ein

Ausverkauf
statt von 8«I»iv » rL « n Vn « I»ei », 8 » Hn null LiLelisIiln , Hsnillen-
üanvll nnll LottLvux , welches in schönen Mustern und ganz guter
Qualität große Auswahl bietet.

I 'ertigv
namentlich Knabevanzüge für 2. bis 14-jährige , sowie einzelne Hosen

und Lodevjnppen billigst.

Zu zahlreichem Besuch lade Stadt - und Landbewohner höflichst ein.

Wilhelm , itolb,
Vorstadt.

Allgemeine Aenten - Anstakt
zu Stuttgart.

Versicherungs -Gesellschaft auf volle Gegenseitigkeit,
unter Aufsicht der K. Staatsregieruug.

Lebens- - Renten- ««- Kapilal-Verstcherimg.
Gefammtvermögen Ende 1888: 62,799,882 ., darunter außer

den Prämienreserven noch 4 */s Millionen Extrareserven.
Versicherungsbestand : 37,179 Policen über 45,145,296.

versichertes Kapital und 1,243,818 . versicherte Rente.
Niedere Prämienfätze . Hohe Rentenbezüge.
Aller Gewinn kommt ausschließlich den Mitgliedern der An¬

stalt zu gut.
Lebensverflckerung.

Dividenden - Genuß schon nach 3 Jahren . Dividende zkr
Zeit 28 °/° der Prämie.

Prämienfätze für einfache Todesfallversicherung r
Lebensalter beim Eintritt : 20 j 25 j 30 !35 Jahre.
Jahresprämie für je 1000 . Versich.-Summe ^ L 15 .70 .!17.90 . 21 .30 . 25 .50.
bei 28 «/o Dividende nach 3 Jahren nur noch „ 11 .31 .Il2 .89 . 15.34 . 18.36.
Für Wehrpflichtige auf Wunsch Kriegsversicherung unter billigsten

Bedingungen.
Belehnung der Potteen nach Maßgabe des DeSungskapitals.

Bei Aufgabe der Prämienzahlung Reduktion der Versicherung , sofern nur
das Deckungskapital zu einem prämienfreien Versicherungsbetrag von min¬

destens 200 . ausreicht.
Prompte Auszahlung der Versicherungssummen sofort nach Fälligkeit.
Nähere Auskunft , Prospekte und Antragsformulare kostenfrei bei den Vertretern:

In Calw : Emil Georgii , Kaufmann , und Emil Standeumeyer,
Verwaltungsaktuar ; Ageubach : Chr . Glück , Lehrer.

Teinach , Station.

GefchSftseröffnung u. Empfehlung.
Ich erlaube mir , einer werten Einwohnerschaft und Umgebung hiemit

anzuzeigen, daß ich hier eine Küferei eröffnet habe.
Es wird mein Bestreben sein, alle in dieses Fach schlagenden Aufträge

gut und billig auszusühren und sichere ich bei sachverständiger Behandlung
rascheste Bedienung zu. Achtungsvollst

Karl Macker - Küfer.

Verlag von Alöerl Koch in
Stuttgart,

zu beziehen durch alle Buchhandlungen:

Morgen - u. Alrendsegen
auf alle Tage des Jahres . Mit Ge¬
beten auf die Sonn - und Festtage und
besondere Verhältnisse und Fälle des
äußeren und inneren Lebens . Von
Kd. Heichmann , weil . Stadtdekan in
Stuttgart . Sechste Auflage . Mit Stahl¬
stich. 55 Bogen in Groß -Oktavformat.
In elegantem Halbfranzband . Preis
^ 6 . —

Die Marien des neuen

Zum Vorbild und zur Erbauung . Von
Kd. Heichmann . Zweite Auflage . 21
Bogen in Oktavformat . In Leinenband.
Preis 3 . —

Maria Werner.
Die mutterlose Jungfrau in ihrem
Leben und ihrer Haushaltung . Ein
unterhaltendes und belehrendes Bild¬
ungsbuch für Frauen und Töchter.
Von ßharlotle Späth . Fünfte Auflage.
Mit Vorwort von I . Knapp , Diakonus
in Stuttgart . Erster (unterhaltender)
zweiter (wirtschaftlicher ) Teil . 31 Bogen
in Oktavformat . In eleganten Leinen¬
band mit Goldtitel . Preis 5 . —

Daraus als besonderer Abdruck:

Kochbuch und
Wirt Ich aftsregeln.

Sechste Auflage . 11 Bogen in Oktav¬
format . In Leinenband Preis 1 .60.

6 . 6 . L688lsr
L Die.

Lsslingsn.
Lotlietsr . Sr . LlaZ. ckss

LöniKZv. ^Vürttsiudsrs.
l -ieksr.IIireiLLls ^ okelt

äsr Herzogin 'Wer»,

RusslLnä.
Bieter .Sr.vuroLI .äss
skürsteov.Lotieiilods,
>Kaiser!. Stattdalters
Iin Llsass -I -otdringen.

' Lsltssts  äsrlisslls"
8okaumwem-

kellerei.

Il

Lvgrllnrlol >828.

Richters

lidtt-WMMjleu
sind und bleiben das beste und
billigste Geschenk für Kinder über
drei Jahren . Das billigste deshalb,
weil deren farbige Steine fast un¬
verwüstlich sind , so daß die Kinder
jahrelang damit spielen können.
Jeder echte Steinbaukasten enthält
prachtvolle Vorlagehefte und kann
später durch einen Ergänzungskastcn
regelrecht vergrößert werden . Preis:
50 Pf ., 1, 2, 3, 4 Mark und höher.
Man hüte sich vor minderwertigen
Nachahmungen und nehme nur
Kasten mit der Fabrikmarke „Anker"
an . Wer einen Steinbaukasten zu
kaufen beabsichtigt , der lese vorher

i das farbenprächtige Buch : „ Des
i Dindes liebstes Spiel " , welche'
! kostenlos übersenden:
- F. Ad. Richter§c Cie.. Rudolstadt.

> . . kW

VisitM -LllrtM
liefert , in sdiövster KiiskiUirullA äie
Druckerei ä . 81.

KdeiMiMiW-4 Echmislmk io MM
Bankfonds 77 Millionen Mark . Verstcherungsstand 366 Millionen Mark.

Die schönste WoiffUUch1SA0bo ist die , durch welche die Sorge für die Seinen über das Leben
hinaus mittelst Versicherung des Lebens bethätigt wird.

Anträge nehmen die bekannten Agenten entgegen .

Bei Magenleiden
versäume Niemand

Kaisers Magenzncker
zu nehmen, unentbehrlich bei Appetit¬
losigkeit , Kopfweh , Magenweh

und Magenkrampf.
Zu haben in Paq . s 25 L bei

Herrn Apotheker Stein.

M» ? 1ÜL8- Lt3.Uksr3
Hulversslkitt

in Schraubengläsern , bekanntlich das
Beste zum Kitten zerbrochener Gegen¬
stände jeder Art , wie Glas , Porzellan,
Geschirr , Holz, Horn , Marmor , GypS,
Stein rc. rc. empfiehlt

Emil Sänger a. Markt.

28 gokilcne«ml stlöerne Meöailke» «nä
Diplome.

Spielwerke
4— 200 Stücke spielend ; mit oder ohne
Expression , Mandoline , Trommel , Glo¬
cken , Himmelsstimmen , Castagnetten,
Harfenspiel rc.

Spieldosen
2— 16 Stücke spielend ; ferner Neces¬
saires , Cigarrenständer , Schweizerhäus¬
chen , Photographiealbums , Schreib¬
zeuge , Handschuhkasten , Briefbeschwerer,
Blumenvasen , Cigarrenetuis , Tabaks¬
dosen , Arbeitstische , Flaschen , Biergläser,
Stühle rc. ; alles mit Wustk . Stets
das Neueste und Vorzüglichste , beson¬
ders geeignet zu Weihnachtsgeschenke « ,
empfiehlt

I .H.Wer, Kern(Schweiz).
Nur direkter Bezug garantiert Aecht-

heit ; illustrierte Preislisten sende franko.

Llwistbsum Oonkkvl!
(äolieat im Oosobmaek unä rsmsuäs

dikudkitou kür äsu IVsiknaolltsbaum)
1 Lists sutdält oa- 442 Ltüok, vsrssuäs
KSASu DV ' 3 Aarll Laob-
unbmo. Liste uuä VerxuelluuK bereedus
uiebt. IVieäervsrküukern sebr ewxkoblsn.
2ugo Nisss , Drssäsv, VMultrsrstr. 47d.

Der Anker-

Pain-Expeller
ist und bleibt das Veste .

Mittel gegen Gicht , Rheu¬
matismus , Gliederreißen , Hüft¬

weh , Nervenschmerzen , Seiten¬
stechen und bei Erkältungen . Der
beste Beweis hierfür ist die Thatsache,
daß Alle , welche mit anderen Mitteln
Versuche machten , wieder auf den alt¬

bewährten Pain - Expeller zuriickgrciscn . ^
.Er ist sicher in der Wirkung und billig

>im Preis (50 Pfg . und 1 Mk . die
^Flasche !) . Man hüte sich vor

wertlosen Nachahmungen;
, nur echt mit „ Anker " ! Vor-
. rätig in den meisten Apo¬

theken . — Haupt -Depot : ^
Marien -Apotheke in

Nürnberg.

Ostelsheim.

Aanarienvögek,
ca. 12 Stück , Hahne « und Hennen,
diesjährige Zucht , setzt dem Verkauf aus

Gustav Schöffler.

Windhof.
Am nächsten Dienstag verkauft

reine Mik<K^ weine
Joh . Bauer.

Rechnrmgsforrnulare-
in Folio , Quart und Oktav,

liefert in eleganter Ausführung die
Druckerei ds . Blattes.

Druck und Verlag der A . Oelschläger 'schen Buchdruckerei . Redigiert von Paul Adolfs,  Ealw.
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